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Ei Wunſches kundgetan Speiſe ird ihrer Natur nach ehr
oft genoſſen und Arznei muß von Kranken oft werden
auch wenn kein tarkes Verlangen darnach da iſt Der Zweck des
Bußgerichtes fordert aber ſeiner Natur nach durchaus nicht den
häufigen mpfang

Am Schluß dieſer Unterſuchung wollen wir nochmals den mM
den en Sätzen ( 0  en ausgeſprochenen Gedanken anſehen ſt
der Wunſch nach Qutoritativen Feſtlegung der Häufigkeit der
Andachtsbeicht für die Oftkommunizierenden erfüllbar? Au dem
Geſagten ſcheint klar folgen daß Ene genaue ber allgemeine
Weiſungen hinausgehende orſchri für die Zahl der Andachts
eichten nicht egeben werden kann Um noch Beleg hinzu
zufügen dürfen Wir dem Dekret vom 14 Februar 1906 womit
die achttägige El als Bedingung 3zur Gewinnung der ollkom
enen Abläſſe für die täglich Kommunizierenden geſtrichen wurde
nicht Emne Anerkennung dieſer Auffaſſung erblicken Man beachte

Stelle der achttägigen iſt nicht etwa die ägige oder die monat
iche El gefordert worden ſondern die Beichtvorſchrift Urde
einfach fallen gelaſſen Warum? Sollte damit geſagt werden daß
die oftmalige Andachtsbeicht Zukunft weniger Bedeutung habe?

nicht Die äufige Andachtsbeicht bleibt nach den Kommunion
ekreten ebenſo wichtig wie vorher hre Bedeutung beruht 10 nicht
auf kirchlichen Vorſchrift ſondern auf den ſekundären Wir
ngen des Sakramentes und ird dahermMmer Ene große leiben
Der Grund der Streichung muß alſo anderswo liegen. ch glaube,
wir gehen nicht Ure, eun wir ihn der Unmöglichkeit, Emne be
ſtimmte Norm geben, en ede beſtimmte Norm könnte unter
Umſtänden Eemn Hindernis der Oftkommunion werden Aber enn
ſie auch möglich ware ſchiene En ſolcher Tla nicht wünſchens
Ct Denn QAmit ware die Gefahr perbunden dieſen Seelſorgezweig
3u ſchabloniſieren. Die Ablone aber man rlaube mir dieſen
Gedanken noch einmal auszuſprechen Uhr unfehlbar zum echa
nismus, und der Mechanismus entzieht den lebenſpendenden eel
ſorgemitteln wenn nicht alle, doch Emen großen Teil ihrer göttlichen
1

Ausgrabungen Paläſtina, Aegypten und Mleſ
potamien ſeit 1910

2  I  on Dr Udrea berharter alzburg

Zu den ergebnisreichſten nd intereſſanteſten Ausgrabungen
V. ſeit dem Y  ahre 1910 m Paläſtina vorgenommen wurden
gehört zweifelsohne welche unter der Leitung de DUr Ma
kenzie AMn Schems (Sonnenquelle) von den Engländern durch
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geführt Urde Zwar mitzten die Arbeiten Meitte Auguſt 1911
Erkrankung vieler Arbeiter unterbrochen, konnten aber Eto
ber wieder fortgeſetzt werden. Bevor wir die bisher ekannt 9E
wordenen Ergebniſſe dieſer Ausgrabungen den Leſern der Zeitſchrift
Vor ugen führen, wollen wir ber die Lage und geſchichtlichen
Begebenheiten, welche ſich dieſe Stätte nüpfen, kurz das Wich
tigſte berühren.

Amn-Schems!) wird, obgleich eine Ortſchaft dieſes Namens
(Quelle?) V 15, 8; 18, 17 erwähnt wird, mit dem Bethsames
der Bibhel identifiziert. Ie iſt inſofern begreiflich, als Ain-Schems
qIm Buche V

ſue E weiter nach en verlegen iſt und Namens—
änderungen dieſer Art nicht  8 Ungewöhnliches So weiſt

Döller darauf hin, daß die Appellativa in arabiſchen igen⸗
lamen nicht elten verwechſelt wurden Beiſpielsweiſe 4—

ſt Qus Beth
agla Ain-Hagle geworden.

Bethsames gab EeS aber, wie Qus der Bihel erhellt, mehrere
Nach V 19, 385 de trug dieſen Namen auch eine Stadt
Im Stammgebiete Nephthali, em rittes iſt Im Gebiete des Stammes
Iſſachar 3 Uchen 67 19, 22 Nicht in Betracht Imm hier das
bei Jer 4  7 13 genannte Bethsames, womit der Prophet Onu-Helio—
Polis in Aegypten bezeichnete.

Welches von den drei genannten Bethsames Aben wir nun
al Ausgrabungsſtätte anzuſehen? Es unterliegt nach der geographi—
en Lage von Ain-Schems einem begründeten Zweifel, daß Beth-

m Stamme uda der Grenze Dan und Philiſtäa
hin mit Ain-Schems identiſch iſt Bethsames m Stamme Uda war

21, 1  5 Chr 6, Ule 59) Prieſterſtadt und wahr
ſcheinlich entt mit dem 53 19, 41 erwähnten Irsemes. Nach

15, 10 lag Bethsames um Stamme Ada Hi einem Tale, zwiſchen
Chéslon und Thamna, nach 2  SOm 6, 12 m Tale, welches von Ak
karon ins Gebirge uda hinaufführt Auch die Onomastiea verlegten
e8 ehn römiſche Meilen öſtlich von Eleutheropolis auf dem Wege
nach Nikopolis. Alle dieſe Angaben paſſen ehr gut auf das Wadi—
esch-Scharar, In welchem Ain-Schems liegt, N der Bahnſtrecke von
Jeruſalem nach Jaffa Bethsames Iim Stamme Ada iſt durch mehrere
egebenheiten Qus der altteſtamentlichen Heilsgeſchichte eékannt 9E
worden In den Unglücklichen Kämpfen, welche Iorael Ende
der Richterzeit führen genötigt war, .

ſt Bethsames der Ort ge
weſen, welchen die Bundeslade, nachdem ſie die Philiſter als
Beute fortgeſchleppt hatten, zurückgebracht wurde und ſie einige
Zeit verblieb (1 Sim 6, 12—209
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Bethsames var der Qu des Brudertampfes wiſchen
Jsrael und uda zul Zeit der Könige bas und Amaſias (2 Rg
1  — 1 2— 6 Chr 2  V 21 23) Unter König Achaz ging dieſe Stadt

die Philiſter verloren (2 Chr 2 18
ald nach Abſchluß der Ausgrabungen Geſer begannen die

Amerikaner unter Leitung des Dr Makenzie m Am-Schems
graben. Zunächſt wurden dort die erſte Hälfte einer alten

und em bedeutendes DT freigelegt. Nach einiger Zeit gab
man die Ausgrabungen der Umfaſſungsmauer auf und wandte
ſich der Ekropole 3u, die ſich Abhange des Hügels außerhalb
der Mauern ringsherum zieht Nach den Ergebniſſen dieſer Aus
grabungen unterſcheidet Makenzie drei Perioden m der Geſchichte
von Ain-Schems eine kanaanäiſche, philiſtäiſche und israelitiſche.
Die er reicht vom Jahrtauſend bis 1500 Chr und endigte
mit der vollſtändigen Zerſtörung des Lte. Darauf folgt die IUt
täiſche Kultur, deren Formen bis 1200 Chr reichen. Mit 1200
beginnt die israelitiſche Kulturperiode, zwar keine neuen.
ormen au  El  7 aber die alte Kultur éeuen Bedürfniſſen anpaßt
und ſie neu motiviert. In der Nekropole wurden acht Grabhöhlen
gefunden von zwei verſchiedenen .  en Der Erſte V iſt eine
von der Qtur gebildete Fe  öhlung, “ oben der ecke
eine enge Oeffnung hat, durch die Ian hinabſteigt. Die zweite Art
eſteht Qus regelrechten vierſeitigen Felskammern, E Aus den
Felſen ausgehauen worden ſind. In enſelben finden ſich ſeitwärts
änke, die für die Bergung der Leichen eſtimm Qaren Die Ein
gangstür den Felskammern iſt klein und wurde mit einer en.
platte geſchloſſen

Den Zugang dieſen Höhlen bildet emn ſenkrechter
und von da weg emn „ bwärts ſteigender 25  unnel In
den Höhlen der erſten Art hat Götzenbilder der Aſtarte und
60

ſis gefunden; mn den letzteren 1e man auf Bilder und V.  *  ongefäße,
E auf eine viel pätere Zeit hinweiſen.

Der intereſſanteſte Fund von Ain-Schems dürfte wohl der
Opferplatz ſein. Qan kann ihn mit dem Heiligtum, da in Geſer
Utdeckt worden iſt, vergleichen. Da eine Beſchreibung vom
Heiligtum mn Eſer vorliegt, E ſoll hier dieſelbe wiedergegeben werden
Schon Im 60  ahre 1899 Qren die Dominikaner von St ephan m
Jeruſalem auf zwei Steine aufmerkſam gemacht worden, welche m
der (itte des Plateaus von Geſer Raus dem en hervorragten.
St Macaliſter ließ un Qn dieſer Stätte den Spaten einſetzen
bis und ES kamen acht Malſteine, 2 faſt alle mit Kanälen
und künſtlichen Vertiefungen verſehen „ 3zUum Vorſchein. Sie
ſtanden auf einer Plattform von Mauerwerk und verliefen mn einer
Linie von 30 III Länge von Süden nach Norden Die Steine ruhten
auf Sockeln von ſchlechtem Mauerwerk Der größte dieſer öcke,
der Reihe nach der vierte, mißt 3.28 Höhe, 11 Breite, —0.69
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icke Der zweite hat eine unregelmäßig geglättete, fein olierte
Oberfläche. Der achte Malſtein. ſamt ſeinem ockel ſchein an einen
Phallus erinnern. In der Trümmerſchicht zwiſchen dem Fuß der
Stelen und dem Felſen fand man eine Begräbnisſtätte neugeborner
Kinder,g, 8 mit dem Kopf zuerſt mn Tonkrüge geſteckt Qren.
Gegenüber dem letzten Enn im Norden entdeckte man m einer
Entfernung on e  0 4 ½ III emn rundes Baſſin lQus primitivem
Mauerwerk, un welchem eine große Menge Scherben und eine Bronze⸗
chlange ſich befanden. Im Oſten der Malſteine zeigte ich eine dop
E Felſenhöhle, die mit einem chmalen ange verbunden war
Auf der Oberfläche der Trümmerſchicht agen, auf Steine ausge⸗—
ſtreckt, die E eines kleinen Kindes. Die Höhlen ſtanden demnach
mit dem Kinderbegräbnisplatz und der Malſteinreihe m Verbindung.

An der eſtſeite an ein viereckiger Steintrog. Welchem Zweck
derſelbe diente, iſt noch nicht hinlänglich klargeſtellt. Die einen halten
ihn für einen nterſatz einer chera, andere Aben einen lacht
opferaltar 3ur Ufnahme des Opferblutes gedacht.

So ieht das Heiligtum in eſer lAus Als Grund, mn Ain-Schems
einen Opferplatz erblicken, kann angeführt werden, daß die Mal
ſteine, die dort QAm Boden liegen, immerhin noch, trotzdem ſie von
der Zeit und den Menſchen arg mitgenommen wurden, eine be
ſtimmte Richtung aufweiſen und un Form und 1 jenen von
Geſer ähnlich ſind Ebenſo ſpricht dafür, daß ſie mit Grabſtätten
in Verbindung ſte En

Bezüglich der Grabſtellen ſtellt IUr Makenzie folgenden hypo
thetiſchen Entwicklungsgang auf Anfangs hat man ber dem Grabe
oder m der dhe desſelben einen Gedenkſtein errichtet, in dem ſich
die Manen (Geiſter) de Verſtorbenen wohnlich einrichten konnten,
damit die ébenden von Beläſtigungen ihrerſeits er wären Im
Laufe der Zeit Urde der Gedenkſtein Betyl) N Beſchützer de
Grabe Bei den Gedächtnisfeiern wurden die Steine weggeſchoben
und durften die darin hauſenden Manen den Opfergaben teil
nehmen. War anfangs der im Ein hauſende Eponyme der Vorſtand
einer Familie, ˙ wurde er ſpäter der Ahne eines Geſchlechtes, dann
eines Stammes, der durch gewiſſ giten alle Vorfahren der ein⸗
zelnen Familien vergegenwärtigen konnte Zuletzt 2 den
E für die vorübergehende Wohnung einer Gottheit, E lit
den Tdiſchen Angelegenheiten nichts tun atte

Schon Vor —1910— unternahmen die Aſſumptioniſten anl
Sionsabhange Ausgrabungen, die dter noch fortgeſetzt wurden.
Das rgebnis derſelben, ſoweit 68 uns bis jetzt Ctann geworden
iſt, Dar die Auffindung einer Getreidemühle, in deren Nähe
eine Reihe ſteinerner nd irdener Hohlmaße entdeckte Dieſe Funde
im Vereine mit anderen geben uns einen Einblick in das
Hohlmaßſyſtem der en Hebräer,
trockene Gegenſtände.

ſowohl für Flüf aeen als für
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Für erſtere ienten zylindriſch, koniſch ausgehöhlte Behälter,
welche Bath. 7½ Bath. —õ⁰ð—.— Bath 7 Hin darſtellen. Für
etztere man viereckige Behälter un regelmäßigen Abſtufungen
von Epha 10 Gomor. 8, 5, 2, 1 ½, / %, Gomor.

An ritter Stelle noch den gefundenen Oſſuarien emn
Wort gewidmet ſein. I der Nähe Jeruſalems ind ſchon öfters
größere Unde von Oſſuarien gemacht worden Hierüber berichteten
Rev biblique (1900), (1907), Journ. 07 the Americ. Orient. 806
(1907) Dieſelben tragen Inſchriften, die für die hebräiſche Schrift
jener Zeit, Qus der ſie ſtammen, und für die Namensformen von
edeutung ſind. Neben den hebräiſchen kommen auch aramäiſche
Inſchriften vor und einmal eine zweiſprachige, eine aramäiſche und
griechiſche So heißt beiſpielsweiſe eine von den In

ſchriften „Mar
jam, Joezer, Sim'on, die Kinder des Jechzek, de Sohnes Kal⸗
IonsS. Aus dem Geſchlechte des Jeſchebab.“ Im Winter des heurigen
6 15  hre wurden un einer Grotte in der Umgebung von Schafat
(4 km nördlich von Feru

ſalem von Arabern mehrere Urnen mit
Gebeinen gefunden, 2 rein hebräiſche, palmyreniſche und grie⸗

Inſchriften rugen Dieſelben wurden von den Dominikanern
m Jeru

(V.

ſalem gekauft. Unterſuchungen in der öhle, wo dieſe Urnen
gefunden worden* ergaben noch einige zerbrochener
Kiſten mit hebräiſchen und griechiſchen Inſchriften, die zumeiſt noch
vollſtändig erhalten Qren. Leider war die auf einem Kalkanwurfeiner Niſche der öhl gemalte Schrift zerſtört. Auf den hebräi⸗
ſchen Sarginſchriften kamen folgende Perſonennamen 3zUum Vor
ſchein: Pinéhas, IJragibiah, Nehemia, Elazar, arta, Chanan,
Chana. Für Jeruſalem egegne die Bezeichnung SIHeil Sions.

Von den Ausgrabungen un eH  en ſoll NUUL eine Urze
Ausleſe geboten werden In dem Urch den reichen Inſchriftenfund
(kannt gewordenen eleEAmarna Urde —1912— emn V  Cil des Stadt
gebietes freigelegt, wobei die Waſſerverſorgungs— und Abortanlagen
3zUum Vorſchein kamen. nter den ausgegrabenen Häuſern fand man
Eemn Bildhaueratelier mit Beſtand ertigen und unfertigen Kunſt⸗
werken. Darunter befand ſich eine äußerſt zierliche atuette Ame
nophis XV.. der D einer Prinzeſſ
leines Relief mit gübſcher Familienſzene.

inſtatue und emn unvollendetes
N der Nähe von Hermopolis Iun Oberägypten wurde em

großer 6  Cil de Gräberfeldes freigelegt, darunter Eem Friedhof Aus
dem Reiche. Neben den vielen Kleinfunden verdient be
ſondere Erwähnung emn prächtiger Sarkophag, der, ber d ber
mit Inſchriften bedeckt und mit Schmuck geziert, —4000 kg wiegt

Qyhum (koptiſch Phiom) war m den letzten jahren der &

6＋72

chau
A eifriger Forſcherarbeit. Haſſan Effendi Husni, der Inſpektor



der Altertümer der Provinz Fayum hat beim orſe Batu arit-
eLGhabarien Tempel u8 der grt chiſchen Zeit bloßgelegt an
deſſen Portal auf jeder Ette eunn Löwe von Höhe ausgehauen
war Da Ene Inſchr QN ingange von wertvollen Dokumenten
Prach, Uchte ſorgfältig ab ohne finden Man
Ermutete daher daß Emn Diebſtahl egangen worden ſEei me Haus
durchſuchung beim Scheikh des nächſten Dorfes erga als ber
raſchendes Reſulta Ene Kiſte von Papyri ber deren Inhalt aber
noch kein Bericht vorliegt Für die Mühewaltung der unberufenen
Aufbewahrung wurde der für Altertümer ſich intereſſierende Dorf
chulze verhaftet!

An der Südweſtgrenze von ayVUm wurden die Ruinen nes
0  Eer ausgegraben un denen 50 Bände Handſchriften ſich vor
fanden Mancher von dieſen Bänden enthält neunun bi zehn Ab
handlungen verſchiedenen Inhaltes Neun bis zehn Qn. Aben
noch den II prünglichen moan. bewahrt und ungefähr 12 Bände
zelgen IM Texte allerlei Heiligenminiaturen iele Inſchriften ſind
Qus der en Hälfte des oder 10 Jahrhunderts atiert Es ind
Ond die älteſten koptiſchen Handſchriften, die bi letz ékannt
geworden ſind Dieſe ammlung enthält auch Ene große Anzahl
von ibliſchen Büchern. Vom Alten Teſtament ſind die EL LV,
Nm, t, Sm, m und Jes vertreten Vom Neuen Teſtament
ſind die Evangeliſten Mit Me V vollſtändig, lückenhaft erhalten
Dazu kommen die 14 Briefe de heiligen Paulus die zwei Briefe
des Petrus und die drei Briefe des Johannes Drei Hand
ſchriften enthalten liturgiſche 3u denen ſich Anzahl von
Apokryphen geſellt Die meiſten von den Handſchriften ind IM

ſahidiſchen Dialekt 9E chrieben der wohl ayum eimiſch war
Die Kolophone ſämtlicher.weiſen darauf hin daß ſieé
ĩͤ der Provinz aVum und mehrere erſelben IM Kloſter geſchrieben
vorden ſind me Handſchrift iſt ImM bochairiſchen Dialekt verfaßt
und enthält Fragmente der vier Evangeliſten An derſelben Stätte
and Ian noch drei Lintenfäſſer Qus lei mit E Emnmem von Tinte
geſättigten Schwamm Wie Man ſich threr Eute noch IN Aegypten
und IM Orient edient. Die Kollektion von den Handfchriften hat
J. Pierpont organ Paris erworben.

Bei den Ausgrabungen M Memphis Urde Eemn Sphinxkoloß
mit 1800 Zentner Gewicht freigelegt, der Aus Emem tück Alabaſter
gehauen war inder Petrie ſchã ſein C auf 3000 ahre

BN den Totenſtätten dieſes alten Kulturmittelpunktes hat
N Quibell durch 3wei Jahre hindurch die Ausgrabungen geleitet
und auf kleinen Streifen mehr als — 400 ziemlich gleichförmige
Gräber Qus der zweiten und ritten naſtie aufgedeckt Die
Grabkammern hatten die Form Emeées I jeder Beziehung An
igen Wohnhau ES ſe Emn Badezümmer war noch erhalten Von
den Einzelnfunden ſind Gefäße Teller kupferne üſſeln Wein
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efäße nd Fragmente eines hölzernen Anrichters Die
Vorratsgefäße waren mit Siegeln verſehen nd trugen mn mehreren
Gräbern die Königskartuſchen, wodurch da Alter erſelben ſicher⸗
geſtel werden onnte Die Wände un den üugängen 3u den Gräbern
varen mit Malereien geſchmückt. In der Nachbarſchaft von Memphis
hat man außerdem noch korbartige ärge, welche Qus Gräſern 9e
flochten V„ fein gearbeitete Sandalen ud irdene Opfergeräte
mit noch nicht verbrannten Opfergegenſtänden gefunden.

Endlich ſeien noch die Ausgrabungen m (er (30⁰ KM ſüdlich
Kairo), der Nekropole von Kusae (dem altägyptiſchen 08¹

von Abydos, Kafr-Amar (50 Km ſüdlich von Kairo), Parchan (ſüdli
von Kairo) nd Heliopolis kurz geſtreift. An ſämtlichen Stätten, mit
Ausnahme von Heliopolis, wo Spuren eines zweiten Obelisken ent.
deckt wurden, handelt eS ich M Friedhofanlagen, un deren Gräbern
zahlreiche H von Särgen, Geräten, Einrichtungsgegenſtänden ud
Kleidungsſtücken gefunden wurden. Die Gräber aren Uum Teil mit
Reliefs und Malereien geſchmückt.

Um den Rahmen eines Aufſatzes nicht überſchreiten, eien
von den Ausgrabungen in Meſopotamien lex Im weiteren unn

drei behandelt die 3u EIl-Oheimir. Tell-Halaf ud Karkemisch.
Die Ruinengruppe ELLOheimir ieg 13 Km öſtlichden Ruinen Babylons, u der Nachbarſchaft de en Kanalbettes

de Schatt-en-Nil. und eſteh Aus zwei Hügeln und einigen klei
Neren nhohen Dieſe üge liegen ziemlich Eit einander
entfernt AmM Nordrande einer mit alten Beſiedlungsſpuren (deckten
Ehene Der Er Beſucher dieſer Ruinenſtätte var Bucking—
ham IM Jahre 1816 V  V  Ihm verdanken wir eine allgemeine Beſchrei—ung der age und Beſchaffenhei der Ruinen. Im folgenden X  ahrekam Sir Robert Ker Porter AIn dieſe Stätte, welcher die Ruinen

erforſchte nd den erſten beſchriebenen Ziegelſtein auffand,der die Mitteilung enthielt, daß die Hauptkuppe die Trümmer des
Zamamatempels Eme-te-ursagga un ſich erge Die Hauptruine iſtbedeckt mit einer enge roter Ziegelſteine und zeigt vier gerade,aber ungleiche und verſtümmelte Seitenwände, die nach den vier
Weltgegenden gerichtet ind Sie irg Ofſenbar die Reſte des Etagen⸗
turmes oder den Zigurrat dieſes Tempels.

Die erſten Ausgrabungen ELOheimir veranſtalteten Fresnelud ppert 1852 D

ieſelben förderten emn Backſteinpflaſter Qus
der Zeit Nebukadrezars und eine Baſaltinſchri mit einer archaiſtiſchen Keilſchrift zutage Von dieſer Zeit Qan verlautete nichts mehr,da Ausgrabungen Iu El-Oheimir vorgenommen wurden. Erſt 1910
19112) hat de Genouillac Im Auftrage des Ministêre de PIN
Struétion publique 61 des Beaux Tts die Ausgrabungen in der
Gegend von El-Oheimir wiederum aufgenommen, IN die Stätte



755

des en Kisch wiederzufinden. rotz zahlreicher Schwierigkeiten
und der geringen Höhe der Geldmittel ſind die Reſultate befriedigend.
Elf Kiſten voll Altertümer ſind nach Konſtantinopel geſchafft worden.
Sie enthalten zahlreiche Texte religiöſen und geſchäftlichen V  Inhaltes,
welche der näheren Erforſchung harren. Außerdem iſt em mächtiger
Tempel von ſehr hohem Alter und geſchmückt mit prächtigen archi—
tektoniſchen Darſtellungen ſam einer etagenartig angelegten Feſtung,
von der ein Turm dem berühmten Birs Nimrud Im Bau außer
ordentlich ähnelt, aufgedeckt worden

Pelll Halaf liegt auf der rechten Seite des Djurdjub, welcher
nach Vereinigung nit den Gewäſſern von àas-el-Ain den Namen
Chabur Uhr Die Ausgrabungen Qn dieſer Stätte hat Mé Freiherr
von Oppenheim in zwei Kampagnen geleitet. Die E Kampagne
aQauerte 13 bvbember —1899 bis Ende von 1900 Da
Reſultat dieſer Ausgrabungen Qren olgende F5  unde

Fünf kleinere Steinplatten, auf welchen, ohne ſie 9 Qus
zufüllen, in Hochrelief Menſchen und Tiergeſtalten eingemeißelt
bvaren. Dieſe atten Qaren 1.8

F  ünf große Orthoſtaten, E mit Beinen, ru und 0
mn Menſchengeſtalt Qus dem V  V  Qu hervorragten.

Zwei Steine mit einer verſchleierten Frauengeſtalt. Endlich
eine Anzahl kleinerer Uunde, die hier nicht einzeln aufgezählt werden
ſollen

An Inſchriften varen die Ausgrabungen nicht beſonders ergeb
nisreich. Auf zwei teinen an man Inſchriften mit Keilſchrift—
zeichen, die nach F Delitz  chs Leſung auten „Palaſt des apar,
des Sohnes de Haupan.“ Die verſchleierte Frauengeſtalt räg eine
dritte Inſchrift, von der em Ne mit dem Namen de Gotte
Aſchur erhalten iſt Auf zwei anderen Steinfragmenten fanden ſich
noch die In

ſchriften ebenfalls mn K

＋

eilſchrift „Kapar, Sohn des
Haupan“ und „Palaſt“ Sämtliche Keilſchriften zeigen denſelben
Schriftcharakter und ürften Qus dem vorchriſtlichen Jahrhundert
ſtammen.

Bei der zweiten Kampagne —1910 bi —1912 (2), ber welche em
ausführlicher Bericht 3zur Zeit noch N vorliegt, Urde eine I  Dr-
nd wahrſcheinlich eine fürſtliche ruftanlage ntdeckt Von den
übrigen Funden ſeien erwähnt eine weibliche Rieſenſtatue, die auf
einem eckigen tu ſitzt nd hettithiſchen Typus räg Ferner drei
gewaltige Steinplatten mit figürlichen Darſtellungen nd em Opfer
tiſch Endlich zwei Orthoſtaten mit langgeſtreckten Skorpionsleibern
und Greifenfüßen, von enen oben gehörnte Menſchenköpfe mit
wallenden Bärten nd Federkronen Eemporragen. Dieſe letzteren
wurden der Aufgangsrampe 3zUum Palaſte gefunden.

Karkemisch (heute Jerabis), das Jerablus der en, iſt QAmͤm

rechten Ufer des mittleren elegen. An dieſer Stätte wurden
von den Engländern chon früher Ausgrabungen vorgenommen. ett
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März —1911 ſind dieſelben unter Leitung des Ur Hogarth fort
geſetzt worden. Hiebei ind an der Ußſeite der Zitadelle Kais auf
gedeckt worden, die mit Reliefs Im Stile der kappadoziſchen enk
mäler geziert Qren Andere Reliefs and man der Südmauer
des großen vor dem Palaſte Eines davon zeig 3Uum erſtenMale das Kamel in hettithiſcher Skulptur Auf einem anderen iehteine ſeltſame Gottheit in Geſtalt eines Skorpions mit Adler
flügeln nd Stierfüßen. Inſchriften mit hettithiſcher Schrift wurden
mehr al  5 fünfzig gefunden, dazu bumt noch Eemn halbes DutzendKeilſchriften. 0 man ù den früher vorhandenen hettithiſchen
Inſchriften dieſe eEuen hinzu, ⁰ dürfte die Zahl erſelben hundert
nicht mehr eit entfernt ſein. Verſuche, die NMan bi  8 jetzt 5  ur
Entzifferung der hettithiſchen Schrift gemacht hat, ind QNn dem ver
wickelten Schriftſyſtem, deſſen Zeichen Jorte, Silben und Laute

bezeichnen ſcheinen und deren ah mehr als 200 beträgt, ſowie
Mangel von zweiſprachigen Urkunden geſcheitert. In neueſterZeit hat R Thompſon den Verſuch emacht, die ätſel dieſerSchrift ù löſen, nd er glaubt den Namen „Sangar““, König von

Karkemisch, und den Namen dieſer erkennen. Mit welchem
Erfolg dieſer Verſuch gekrönt ſein wird, muß die Zutun lehren.Dieſe kurze Skizze ber die neueſten Ausgrabungen in den
oben genannten bleten iſt geſchrieben worden, den brientali—
ſchen Fa  Udien Fernſtehenden einen Einblick U gewähren mn einen
kleinen 128  Cil der Kulturarbeit der X  detztzeit, welcher Männer, aus  ·
geſtattet mit reichem Wiſſen und großer Selbſtaufopferung, ichwidmen, UI die Bande enger 3u nüpfen, E die Gegenwartmit der Vergangenheit verhinden.
Artikels zitiert iſt

Verzeichnis der benutzten Literatur, inſoweit —4 le nicht Im des

ibliſche Zeitſchrift 868 (1911)
ibliſche Zeitfragen 14 (1910), und HeftDer Alte Orient 1908), Heft; (1903), HeftB. Die Ausgrabungen in Aſſyrien und Babylonien eipzig
Orientaliſtiſche Literaturzeitung ((9123 XVI
Revue biblique internationa OVA Series X (1913)Theologie und Glaube II (1910); 1 1911

gelbſtbeherrſchung und Hewiſſensreinheit Ale Ziel
der täglichen Bommunion.

Paſtorale Winke von FI. Leltner 88 Ii Mautern (Steiermar'z).
Vor TIA des Kommuniondekretes vom ezember 190

war die tägliche Kommunion nach der Ehre bewährter Autoren
an die Bedingung gernü  V daß nan Ni bloß den Stand der
nade Eſitze, ſondern auch Ereits eine Herrſchaft Üüber emne


